
                                              
 
                                                   
              
 
 
 
      

 
 

Auch in 
diesem 

Jahr 2023 
senden wir 

Ihnen 
Grüße in 

der 
Hoffnung, 

die uns 
von vielen 
Menschen 

zum 
Ausdruck 
gebracht 

wurde, dass dieses Jahr ein besseres für uns alle 
wird. Viele von uns erlitten finanzielle Krisen, 
schwere Krankheiten und Unfälle, den Verlust 
von Freunden oder Familienmitgliedern. Aber 
wir stimmen mit dem, was schon der heilige 
Paulus schrieb, überein: „Wir danken Gott 
allezeit für euch alle, und erwähnen euch in 
unseren Gebeten.“    
 Wie könnten wir nicht jeden Tag dankbar sein, 
wo wir es doch Ihnen zu verdanken haben, dass 
wir in der Lage sind, unseren Auftrag zu 
erfüllen: Schulgelder zu bezahlen, 
Grundschullehrer in gewaltfreier Erziehung zu 
schulen, Katecheten und ihre Ehepartner sowie 
Familien und Gemeindeleiter auf dem Lande in 
ihrem Transformationsprozess für ein 
gewaltfreies und erfolgreiches Leben zu 
unterstützen. Noch einmal vielen herzlichen 
Dank für Ihre großzügigen Spenden und 
moralische Unterstützung. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
St. Francis begann das Jahr am Montag, den 4. 
Januar 2022. An diesem Tag begrüßten wir das  
neue Jahr mit einem bedächtigen Rückblick auf 
das vergangene Jahr sowie guten Wünschen und 
Plänen für das neue Jahr. Wir freuen uns hier an 
dieser Stelle, über einige der wichtigsten 
Aktivitäten von St. Francis im letzten Jahr 
berichten zu können.  
 
 

Kinderpatenschaftsprogramm 

Dank unserer Freunde und Spender sind wir in 
der Lage, Schulgebühren für Kinder zu 
bezahlen, was das wertvollste Geschenk ist, das 
man einer afrikanischen Familie machen kann. 
In Ländern, in denen Bildung kostenlos ist, mag 
es schwer vorstellbar sein, dass 
hunderttausende von Kindern gerne zur Schule 
gehen würden und sich nach Bildung sehnen,  
aber wegen der hohen Kosten dazu nicht 
imstande sind. 
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Die Kinder kauften sich, von ihren Spendergeldern, viele 
nuetzliche Sachen  



 2 

Unsere Abteilung „Kinderpatenschaften“ ist die 
älteste Abteilung von St. Francis. Tatsächlich 
haben wir mit den Kinderpatenschaften 1984 
mit dem Ziel begonnen, Geld für die 
Schulbildung der am stärksten benachteiligten 
Kinder zu sammeln. Damals zahlten wir 
Schulgelder für über 300 Kinder und das 
Schulgeld für die Sekundarstufe kostete 
beispielsweise umgerechnet nur €50 pro Jahr. 
Jetzt haben wir nur noch 63 Kinder im 
Programm. Die Schulgebühren für die besten 
Schulen können heutzutage bis zu € 800 pro 
Jahr betragen und für Schulen mit 
durchschnittlichem Niveau €450. Allerdings 
decken diese Gebühren natürlich nicht die 
Kosten für Schultransport, Kleidung, 
Unterrichtsmaterialien, Taschengeld usw. ab. 
Wir waren gezwungen, unsere Kinder von 
einigen der besten Schulen abzumelden, weil 
die Sponsoren zusammen mit den 
Erziehungsberechtigten die hohen Kosten nicht 
mehr aufbringen konnten.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Darüber hinaus erhielten einige unserer 
Förderer wegen COVID von ihren Sponsoren 
keine Unterstützung mehr, so dass sie ihre 
Förderung abrupt einstellen mussten. Das war 
für uns ein ebenso großer Schock wie für unsere 
Stipendiaten. Auch das Kindermissionswerk in 
Aachen, unser größter Geldgeber seit 1996, der 
zeitweise das gesamte Programm am Laufen 
hielt, hat seine Förderpolitik geändert und kann 
uns nicht mehr die Aufstockungen für die 

Schulgebühren geben. Allerdings finanziert das 
Werk immer noch unser Projekt zur 
Reduzierung von Gewalt gegen Kinder an 
Schulen. Andere Sponsoren teilten uns mit, dass 
sie viele Flüchtlinge in ihren Städten 
aufgenommen haben und diesen 
Flüchtlingsfamilien jetzt helfen wollten, 
weshalb sie leider St. Francis die Unterstützung 
entzogen haben. Globale Ereignisse können auf 
diese Weise einen großen Einfluss auf ein 
kleines Dorf in Uganda haben.  
 
Aufgrund dieser Situation verzweifeln einige 
Familien und verkaufen teilweise ihr Land oder 
anderes Eigentum, um das Schulgeld für ihre 
Kinder aufzubringen. Von ihren angebauten 
Feldfrüchten sind sie manchmal genötigt, nicht 
nur den Überschuss, sondern sogar das, was sie 
zum Essen brauchen, zu verkaufen. Es ist 
schockierend in unserer derzeitigen globalen 
Welt, dass jeden Tag Tonnen von Lebensmitteln 
weggeworfen oder vernichtet werden, und es 
aber immer noch viele Orte und Menschen gibt, 
die nicht genug zu essen haben. Wir müssen uns 
angesichts der allgemeinen Geldknappheit 
entscheiden, wie wir unsere Mission weiterhin 
erfüllen können. Wir versuchen nun, nicht 
zweckgebundene Mittel für das Programm zu 
verwenden, um die Kinder in der Schule zu 
halten und neue Sponsoren zu finden. 
 

Zum Glück haben 
wir aber immer 
noch Sponsoren, 
die uns weiterhin 
treu unterstützen, 
seitdem sie sich 
zum ersten Mal 

entschieden hatten, einige 
ugandische Schulkinder 
zu fördern.  
 
 

 

Clair hat einen Abschluss in 
Sozialarbeit und Verwaltung 

Entgegennahme einiger 
Schulmaterialien des Büros 

Christine hat einen Abschluss in 
psychiatrische  Pflege 
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Sie konnten miterleben, wie ihre Patenkinder 
groß geworden sind, ihren Abschluss gemacht 
haben, glücklich und erfüllt ins Berufsleben 
eingetreten sind. Das macht uns allen sehr viel 
Freude. Diese einstigen Kinder, die jetzt 
Erwachsene sind, sind äußerst dankbar und 
bringen das auch immer wieder zum Ausdruck.  
Hier ist ein Zitat aus einem Brief, den wir im 
letzten Monat erhalten haben: 

 
„Dies ist ein Foto unserer Großfamilie, als wir 
in unserem Heimatdorf waren, um den 77. 
Geburtstag unserer Mutter zu feiern. Wir sind 
eine andere Generation – 2 Ingenieure, 
Dozenten an öffentlichen Universitäten, eine 
Schwester, die mit einem Kommissar 
verheiratet ist. Wir haben es sehr weit gebracht. 
Ihr habt uns durch eine schwierige Zeit geführt 
und unsere Ausbildung bezahlt.  
Wir werden nie aufhören, dankbar zu sein.“ Es 

ist auch 
sehr 

bereichernd 
und 

spannend 
für uns, den 

Generationenwechsel zu 
sehen. Michael Mukasa, seine Schwester 

Goretti und sein 
Bruder Jimmy wurden 
vor langer Zeit von 
deutschen Sponsoren 
gefördert. Alle drei 
sind inzwischen 
Lehrer, haben eine 

eigene Schule und unterrichten ihre Kinder und 
Enkelkinder selbst. Die 13-köpfige Großfamilie 
war vor einiger Zeit bei Mary zu Besuch und 
brachte Obst, Gemüse und Eier als Geschenke 
mit.  
 
Liebe Sponsoren, bitte sind Sie sich dessen 
bewusst, dass Ihr Beitrag das Leben einer 
Familie und der nachfolgenden Generationen 
verändert. Wir bei St. Francis sind einfach nur 
die Vermittler. Wir bekommen den Dank, der 
eigentlichen Ihnen, den Spendern aus vielen 
Ländern, zusteht.  
 
 

Ausbildungsinstitut für Psychologische 
Berater (CTI) 

 
In unserem Newsletter von 2021 haben wir die 
verschiedenen Programme und Projekte unserer 
Ausbildung von psychologischen Beratern und 
psychosozialen Moderatoren bereits recht 
ausführlich beschrieben. Alle unsere Newsletter 
sind auf unserer Website 
www.stfrancisuganda.org veröffentlicht. 
Weitere Informationen finden Sie auf dieser 
Website unter der Rubrik „NEWS“.  
 
Wie wir bereits im letzten Jahr mitgeteilt haben, 
konnte wegen COVID und der angeordneten 
Schließung unseres Instituts keiner unserer 
Studenten ein Diplom oder einen anderen 
Abschluss in Beratungspsychologie machen. 
Von daher haben wir uns besonders gefreut, 

dass 5 Studenten ihre Studien wiederaufnahmen, 
alle Studiennachweise erfüllten und im 
November 2022 ihren akademischen Abschluss 
an der Uganda Martyrs University machten – 

Diplom-Absolventen, studieren jetzt für den Bachelor 
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ein Student mit einem 
Bachelorabschluss.  und 
vier Studenten mit einem 
Diplome. Rebekka macht 
nun mit ihrem 
Masterstudium in  
Beratungspsychologie an  

 
der Uganda Martyrs University weiter.  
   
Derzeit haben wir 43 Frauen und Männer in 
Zertifikats-, Diplom- oder Bachelor 
Studiengängen in Beratungspsychologie. 
Nach dem Bachelor-Abschluss gehen viele an 
andere Einrichtungen des Landes für einen 
Master-Abschluss. Alle Dozenten, die bei uns in 
der Beratung arbeiten, haben einen Master-
Abschluss. Im Rahmen ihrer Ausbildung 
müssen alle Studenten eine Felduntersuchung 
in einer ländlichen Gemeinde machen. In Teams 
von etwa vier Personen wird eine Analyse der 
Probleme und Bedürfnisse in der Gemeinde 
durchgeführt. In einem gemeinsamen Treffen 
mit allen Gemeindemitgliedern werden dann 
die Ergebnisse vorgestellt und diskutiert. Für 
die dringendsten Probleme werden 
Lösungsvorschläge erarbeitet und ein 
Aktionsplan zur Verbesserung der Situation 
erstellt. Zur Vorbereitung dieser 
Felduntersuchung nehmen die Studenten an 
dem vierwöchigen Training in persönlicher und 
Gruppentransformation sowie partizipativen 
Erwachsenenbildungsmethoden, das St. Francis 
auch anderen Teilnehmern anbietet, teil. Damit 
beginnt ihre Ausbildung zu psychosozialen 
Moderatoren. Für ihre spätere Arbeit mit 
Erwachsenen müssen sie darüber hinaus auch 
ein Praktikum absolvieren, in dem sie 
psychologische Beratungsarbeit mit 
verschiedenen Klienten wie Kindern, Paare, 
Familien oder Suchtkranke leisten. Bei diesem 
Praktikum werden sie von ihren Dozenten 
begleitet. 
 
St. Francis CTI beschäftigt eine Reihe von 
Vollzeit- und Teilzeitkräften, um in 
verschiedenen Teilen des Landes die oben 
erwähnten Kurse in persönlicher und 
Gruppentransformation sowie partizipativen 

Erwachsenenbildungsmethoden 
durchzuführen. Dieses 4-wöchigen Kurse sind 
sehr beliebt. Die Teilnehmer lernen durch 
verschiedene Achtsamkeitsübungen, tiefer als 
sie es bisher gewohnt waren in sich 
hineinzuschauen. Sie lernen sich selbst 
intensiver kennen und entdecken Wege, sich in 
bessere und glücklichere Menschen zu 
verwandeln. Diese partizipativen 
Lernmethoden sind sehr ermutigend und 
förderlich. Sie sind den hierarchischen Top-
Down-Unterrichtsmethoden, wie sie in unseren 
Schulen verwendet werden, völlig 
entgegengesetzt. Ein weiteres herausragendes 
Merkmal ist, dass die Ausbildungsinhalte den 
von den Teilnehmern geäußerten Bedürfnissen 
entsprechen. Da alle Kursteilnehmer später mit 
Erwachsenen in der Entwicklungs- oder 
Sozialarbeit arbeiten werden, bildet der Kurs 

dafür eine hervorragende Grundlage.  
Kirchliche Institutionen und die ugandische 
Regierung haben auch Interesse an dieser 
Ausbildung bekundet. Letztes Jahr im April 
wurde St. Francis CTI beispielsweise von Herrn 
Odo Arigye, dem Diözesansekretär der Diözese 
Kabale, gebeten, die Ausbildung für 30 Leiter 
von Grundschulen durchzuführen. Wie vielen 
anderen Teilnehmern auch gefiel den 
Schulleiter besonders, das was sie über das In-
Sich-Hineinhören und Kommunikation gelernt 
hatten. Auch die Übung, bei der sie gebeten 
wurden, ihre Lebenslinie mit all ihren Höhen 
und Tiefen nachzuzeichnen und diese dann mit 
einem anderen vertrauenswürdigen Teilnehmer 
zu teilen, fanden sie sehr bewegend und 
aufschlussreich. Am Ende des Kurses einigten 
sich alle darauf, den gleichen Kurs auch für ihre 
Lehrer zu organisieren, damit auch diese davon 

Ausbildung von Entwicklungshelfern durch St. 
Francis 

Rebekka Bachelor 
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profitieren und ein glücklicheres Leben führen 
können.  
Das Bildungsministerium in Uganda hat 
angeordnet, dass bis zum Jahr 2031 alle 
Grundschullehrer zusätzlich zu ihrer 
Lehrerausbildung einen Grundabschluss in 
Pädagogik haben müssten. Da wir bereits mit 
Grundschullehrern in einem Projekt zur 
Beendigung von Gewalt gegen Schulkinder 
zusammenarbeiten (siehe unten), erwägen wir 
diese Ausbildung für Grundschullehrer 
anzubieten. Die Kursinhalte wurden bereits der 
Uganda Martyrs University zur Genehmigung 
vorgelegt. Sobald diese erteilt ist, können wir 
den Ausbildungskurs dem Ministerium 
vorlegen. Mit dem Kurs hofft St. Francis CTI, 
einige dringend benötigte Mittel zu 
erwirtschaften. 
 
Das Kindermissionswerk und Misean Cara über 
Viatores Christi aus Irland finanzieren Projekte 
zur Ausbildung von Grundschullehrern in 
gewaltfreier Erziehung in verschiedenen 
Teilen Ugandas. Ziel ist es, Gewalt gegen 
Kinder an Schulen zu stoppen und Lehrern eine 
kindgerechte Befreiungspädagogik, die auf dem 
Dialogprinzip als einem der Schlüsselprinzipien 
basiert, zu vermitteln. Dabei werden die Lehrer 
animiert, das Gespräch mit problematischen 
Kindern aufzunehmen, anstatt sie für 
„schlechte“ Leistungen zu bestrafen! Lehrer 
und Eltern schlagen Kinder nicht, weil sie sie 
nicht mögen. Sie schlagen Kinder, weil sie 
glauben, dass dies der beste Weg ist, ihnen 
beizubringen, wie man 

gehorcht und sich anpasst. Sobald sie begreifen, 
dass das Schlagen und der verbale Missbrauch 

von Kindern schwere Traumata verursachen, zu 
einem geringen Selbstwertgefühl und 
schlechter Leistung führen können, ändern sie 
ihr Verhalten und bedauern den Schaden, den 
sie möglicherweise unbewusst verursacht haben. 
Die von ganzem Herzen kommende positive 
Rückmeldung der Lehrer zum Kurs ist unsere 
größte Freude und Belohnung. Bis Ende 2023 
wird St. Francis ungefähr 1.000 
Grundschullehrer in Nord- und Süduganda 
ausgebildet und somit das Leben von ungefähr 
80.000 Kindern im Alter von 6 bis 16 Jahren 
positiv beeinflusst haben.  

 
Bei der Ausbildung von Lehrern stellten wir im 
Rahmen eines Evaluationsprozesses fest, dass 
die Kinder trotz der Verhaltensänderung der 
Lehrer sowie der Beendigung der 
Gewaltanwendung an den Schulen zu Hause 
schwer geschlagen und für Verhaltensweisen 
bestraft wurden, die den Eltern nicht gefielen. 
Wir entschieden uns von daher, mit Eltern aus 
denselben Distrikten zusammenzuarbeiten, in 

denen wir auch Lehrer ausbildeten, und ein 
Pilotprojekt zur Förderung von Gewaltfreiheit 
in ländlichen Familien im Distrikt Ntungamo 
auszuarbeiten. Bei der Vorbereitung dieses 
Projekts haben wir zunächst eine Befragung 

Psychologisches Team; von L nach R Grace, 
Anxious, Helen, Katto, David, Bena (Teamleiterin) 

 

Einige der 720 Lehrer, die von St. Francis in dieser 
Phase ausgebildet werden. Sie halten ein Papier in 
der Hand, auf das sie persönliche Verpflichtungen 
geschrieben haben, ihr Leben mit Integrität und 

anderen Werten zu leben, die jeder einzelne 
ausgewählt hat. 

 

Kinder der St.Joseph School 
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von Familien in mehreren Dörfern durchgeführt. 
Die Ergebnisse offenbarten ein sehr großes 
Gewaltpotential, einen hohen 
Alkoholmissbrauch, eine große Zahl von 
Schulabbrechern sowie viel Leid und Unglück 
in den Familien. Nachdem wir die Finanzierung 
von Misereor in Aachen erhalten hatten, haben 
wir einen vierwöchigen Kurs für ländliche 
Paare in Persönlicher und 
Gruppentransformation sowie Kindererziehung, 
der auf den oben genannten Prinzipien basiert, 
ausgearbeitet, um diesen Problemen zu 
begegnen. Um den Transformationsprozess 
auch in den Gemeinden zu unterstützen, führten 
wir auch zweiwöchige Kurse mit 
Gemeindevorstehern und ihren Ehepartnern 
durch.  
 
Da das Projekt im August 2023 endet, war es an 
der Zeit, im November/Dezember 2022 eine 
Evaluation durchzuführen. Dafür haben wir 
Gerlinde Vetter, eine deutsche 
Organisationsberaterin mit langjähriger 
Erfahrung in der Entwicklungsarbeit in 
verschiedenen afrikanischen Ländern, zur 
Unterstützung eingeladen.                                       

Ziel der Evaluierung    war die Überprüfung der 
Relevanz, Effizienz, Effektivität, Wirkung und 
Nachhaltigkeit des Projekts. Um die dazu 
notwendigen Daten zu sammeln, führten die 
Projektmitarbeiter Interviews mit einer 
Auswahl der ausgebildeten Ehepaare (45) und 
ihren Kindern sowie 15 Gemeindevorstehern 
und ihren Ehepartnern durch. Die Ergebnisse 
der Evaluation zeigten, dass das Projekt alle der 
zuvor genannten Kriterien sehr gut erfüllt hat. 

Von besonderem Interesse für unsere Leser 
dürften hier die Wirkungen des Projekts sein, 
also die Veränderungen in den 
Lebensbedingungen der Familien und 
Gemeinden. Es zeigte sich, dass fast alle 
Ehepaare, ihre familiären Beziehungen 
bezüglich der Arbeitsteilung zwischen Mann 
und Frau, zwischen Haus- und Landarbeit, des 
gemeinsamen Treffens von Entscheidungen, 
des gemeinsamen Zugangs zu, der Kontrolle 
über und des Nutzens von Familienressourcen 
exponentiell verbessert hatten. Der übermäßige 
Alkoholkonsum wurde reduziert und die 
Ehepartner verwenden nun friedliche und 
angemessene Mittel zur Konfliktlösung. Kinder 
werden jetzt viel besser erzogen. Fast alle Eltern 
gehen bewusst auf die Entwicklungsbedürfnisse 
ihrer Kinder ein, kommunizieren effektiv mit 
ihnen und wenden gewaltfreie, angemessene 
Mittel zu ihrer Disziplinierung an. 
 
Die Zahl der Gemeindevorsteher, die sich für 
Gewaltfreiheit in Familien und Gemeinde 
effektiv einsetzen, hat erheblich zugenommen. 
Die von ihnen behandelten Fälle betreffen 
hauptsächlich häusliche Gewalt, 
Landstreitigkeiten, Misshandlungen von 
Witwen und Waisen, Vernachlässigungen von 
Kindern und Diebstähle. Für die meisten Fälle 
wurde eine Lösung gefunden. Die 
ausgebildeten Gemeindevorsteher machen jetzt 
ihre Arbeit gut. Ihre Dienste werden von den 
Gemeindemitgliedern sehr geschätzt, die nun 
auf deren Konfliktlösungskompetenz vertrauen 
können. Bis November 2022 hatte das Projekt 
450 Ehepaare und 150 Gemeindevorsteher und 
deren Ehepartner ausgebildet. Da jede Familie 
im Durchschnitt sieben Mitglieder hat, betrug 
die Gesamtzahl der erreichten Personen in 2 1/2 
Jahren 4.200. Die Gesamtkosten für die 
Schulung einer Person betrugen nur UGX 
692.000 (ca. € 175). 
 
An dieser Stelle sind auch das enorme 
Engagement und der Einsatz der 
Projektmitarbeiter und externen Moderatoren 
zu erwähnen. Für jeden der beiden 
Ausbildungsabschnitte von je zwei Wochen 
wohnen sie in den Dörfern, in sehr kleinen 

Gerlinde während eines Meetings mit dem 
psychologischen Team   
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Räumen mit schlechten sanitären Einrichtungen, 
getrennt von ihren Ehepartnern und Kindern. 
Während der Regenzeit, wenn das Projektauto 
im Schlamm stecken blieb, gingen sie zu Fuß 
oder benutzten Motorradtaxis, um die 
Trainingsorte zu erreichen oder die Familien in 
ihrer Häuser zu besuchen, um zu sehen, was sie 
von dem Erlernten umgesetzt haben. Für mehr 
als zwei Jahre benutzten sie ein altes 
Projektfahrzeug, das viele Pannen hatte. Aber 
Anfang Dezember freuten wir uns alle über 
einen neuen Allrad-Wagen. Misereor zahlte 
dafür den größten Betrag und St. Francis hat bei 
der Bestellung des Fahrzeugs die erforderliche 
Kaution hinterlegt. 

 
 
Nach wochen- und monatelangem Anhören von 
zutiefst erschütternden Familiengeschichten 
waren die Moderatoren ausgebrannt, gestresst 
und traurig. Benardette Orikiriza, die Leiterin 
des Projektteams, bat daraufhin um 
psychologische 
Betreuung für 
das Team. In 
einer 
gemeinsamen 
Zoom-Konferenz 
gelang es Dr. 
Vernice Solimar, 
USA, die 
Gemütslage aller Anwesenden zu verbessern. 
Darüber hinaus sprach sie individuell mit jedem 
Mitglied, um auf dessen spezielle Bedürfnisse 
einzugehen. Ausgestattet mit neuen Techniken 
der Selbstfürsorge fühlten sich danach alle 
wieder vital, stark und bereit für die nächsten 
Kurse in den Gemeinden.  
 
Dies war nicht die einzige Mitarbeiterschulung 
im Jahr 2022. Bei all der harten Arbeit und den 
rapide steigenden Lebenshaltungskosten 
fühlten sich die Mitarbeiter mit ihren Familien 

überfordert. Sie teilten dies dem Management 
von St Francis mit, worauf mit Unterstützung 
von Benardette ein Kurs für die Mitarbeiter 
undihren Ehepartnern organsiert wurde. Der 
Kurs wurde von einem in der Eheberatung 
geschulten Team geleitet. Alle Kursteilnehmer 

hatten die Möglichkeit, für sie wichtige Themen 
zu behandeln wie Kommunikation, Elternschaft, 
Vereinbarkeit von Arbeit und Familie, 
Gestaltung der Zeit mit Ehepartner und Kindern 
sowie Zeit für Gebet in der Familie. Diskutiert 
wurde zwischen den Ehepartnern, in Gruppen 
von Ehepaaren und im Plenum. Es gab jeden 
Tag Zeiteinheiten für Meditation und 
Achtsamkeitsübungen. Alle zeigten sich nach 
dem Kurs sehr zufrieden und hofften, dass sie in 
Zukunft noch einmal etwas Ähnliches erleben 
dürfen. 
 

In katholischen Diözesen 
in Afrika und 
Südamerika, wo es zu 
wenige Priester gab, um 
die geistlichen Bedürfnisse 
der katholischen 
Bevölkerung zu erfüllen, 
bildete die Kirche Männern 
und Frauen in 
verschiedenen geistlichen 
und kirchlichen Themen 
über mehrere Jahre hinweg 
zu Katecheten aus. St. 
Francis hat das Privileg, 
eine Ausbildung für 

angehende Katecheten in der Erzdiözese 
Mbarara anzubieten. Das Trainingsmodul 
basiert auf den gleichen psychologischen 
Konzepten wie die anderen oben genannten  
Kurse, ist aber speziell auf die Bedürfnisse von 
angehenden Katecheten zugeschnitten. Der der  

Dr. Vernice Solimar 
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Selbstreflexion und -stärkung, Achtsam Kurs 
dauert 20 Tage und führt sie in die Praxis keits-
übungen, Genderfragen und viele andere  
 
 relevante Themen ein. Die Übungen zur 
Selbststärkung lehren die Katecheten, zu 
erkennen, dass der einzelne Christ seine eigenen 
Entscheidungen in Bezug auf Gott treffen sollte. 
Da ansonsten der Eindruck entstehen könnte, 
dass die Katecheten Macht über die 
Entscheidungsfindung von Christen ausüben. 
Gendertraining trägt dazu bei, das kulturell 
bedingte Vorurteil zu brechen, dass Männer 
mehr Rechte hätten als Frauen. Neben der 
Ausbildung der angehenden Katechten gibt St. 
Francis auf Einladung der Pfarrer für bereits 
tätige Katecheten und ihren Ehepartnern 20-
tägige Kurse in den Pfarrgemeinden. Durch den 
Kurs verbessert sich ihr Leben und damit auch 
ihre Arbeit mit den christlichen Gemeinschaften. 
 

Berufsbildungsinstitut (VTI) 

Das ist der Name, den uns das 
Bildungsministerium für unsere 
Schneiderschule gegeben hat. Der Name ist 
etwas irreführend, denn tatsächlich bieten wir  

 
 
nur eine zweijährige Ausbildung mit Zertifikat 
in den Bereichen Textil, Bekleidungsdesign und 
Konstruktion an.  Größere 
Berufsbildungsinstitute mit 
Unterbringungsmöglichkeiten bieten 
verschiedene Ausbildungsgänge an wie  
 
Gastronomie, Tischlerei, Bauwesen etc. Früher 
waren unsere Schüler Jungen und Mädchen, die 
nicht auf weiterführende Schulen gehen 
konnten, weil sie es sich nicht leisten konnten. 
Die meisten unserer jetzigen Schüler haben 
einen Sekundarschulabschluss und streben nach 
der Ausbildung eine Anstellung in einem 
Schneidereibetrieb an.  
 
Im Dezember schlossen 21 Schülerinnen ihre 
Ausbildung mit einem Zertifikat von St. 
Francis und einem Handelszertifikat des 
Bildungsministeriums ab.  

Die Abschlussfeier begann mit der Eucharistie. 

Katechisten, die entsandt sind und nach einer zweijährigen Ausbildung in 
verschiedene Pfarreien gehen. 
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Bei der anschließenden Modenschau 
präsentierten die Schülerinnen, die von ihnen 
für die Prüfung genähten modischen und 
farbenfrohen Kleidungsstücke. Die Eltern 
hielten Reden und freuten sich sehr, dass ihre 

Mädchen den 
Abschluss 

geschafft hatten, 
und sie zeigten 
sich von den 

wunderschönen 
Kleidungsstücken 

beeindruckt. Die Absolventinnen freuten sich 
über die traditionellen schwarzen Kappen und 
Roben, die sie zu ihrem Abschluss trugen, das 
gute Essen, den Kuchen und ein paar Stunden 
fröhlichen Tanzens.  

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Geplantes Wohnheim für Studenten von St. 
Francis 

 
Einer der Gründe, warum wir nur wenige 
Studenten für Beratungspsychologie haben, ist, 
dass wir keine Unterkunft anbieten können. Das 
gleiche Problem haben wir bei unseren 
Schneidschülern und bei den Kursen in 
gewaltfreier Erziehung für Lehrkräfte. Die 
meisten Schulen des Landes haben Wohnheime 
für ihre Studenten. Das Bildungsministeriums 
hat uns darüber informiert, dass wir den 
Diplomstatus für die Schneiderausbildung 
erhalten könnten, wenn wir die 
Voraussetzungen dafür erfüllen. Eine der 
wichtigsten Voraussetzungen ist ein Wohnheim, 

das vom Gesundheitsministerium abgenommen 
werden muss. Gegenwärtig haben wir aus der 
absoluten Notlage heraus, Doppelstockbetten in 
einen unserer großen Klassenräume errichtet 
und provisorische Dusch- und 
Waschgelegenheiten geschaffen. Wir haben 
eine überdachte Küche im Freien und ein Zelt 
als Speisesaal errichtet. Diese vorübergehenden 
Maßnahmen sind kein Zustand, den die 
verantwortlichen Ministerien akzeptieren 
können.  
 
Wir haben deshalb den Entwurf eines 
Wohnheims (siehe Foto) von einem Freund 
erstellen lassen. Wir haben keine detaillierten 
Innen- und Außenbaupläne sowie 
Kostenaufstellungen einschließlich der Sanitär- 
oder Elektroinstallationen.  
 
Wir haben auch nicht das Geld, um Architekten 
und Ingenieure für diese Pläne zu bezahlen. Als 
wir mit der Planung unserer bestehenden 
Einrichtung begannen, waren wir nicht weiter; 
wir hatten kein Geld. Aber nach und nach 
fanden wir Leute, die bereit waren, uns zu 
unterstützen und beim Spendensammeln zu 
helfen. Ein deutscher Architekt hat die ersten 
Zeichnungen gratis gemacht und ein 
ugandischer Architekt führte die 
Detailzeichnungen sowie die Bauaufsicht 
anfangs zu einem sehr günstigen Preis durch. 
Ein Freiwilliger aus Belfast, Irland, erstellte den 
Kostenvoranschlag und ein irischer Bauleiter, 
Entwicklungshelfer von Viatores Christi, 
machte 3 Jahre lang die Bauaufsicht. Eine 
Gruppe freiwilliger Maurer aus Armagh, Irland, 
unterstützt von Schülern und Lehrern einer 

Victoria (Vickey) Kyoyagara. 
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franziskanischen Bauschule aus Ruanda, 
errichteten den Rohbau. Ein irischer Elektriker 
erledigte alle Elektroarbeiten umsonst. Wir 
bezahlten einen ugandischen Bauunternehmer 
und alle ugandischen Bauarbeiter. 
 
In den nächsten Jahren werden wir verstärkt 
versuchen, Geld für den Bau dieses Wohnheims 
zu sammeln. Wir hoffen auf die gleiche 
Unterstützung, wie wir sie beim Bau unseres 
bestehenden Gebäudes erhalten haben. Für jede 
Unterstützung sind wir sehr dankbar.  
 

 
Fest des heiligen Franziskus von Assisi 

 
Am 4. Oktober 2022, dem Festtag des Heiligen 
Franziskus von Assisi, kamen wieder viele 
unserer Freunde, Unterstützer, Begünstigten, 
ehemaligen Studenten und Würdenträger aus 
Kirche und Staat, um mit uns zu feiern und für 
die geleisteten Dienste in den Gemeinden zu 
danken. Und wir bedankten uns mit diesem Fest 
für all die Unterstützung, die wir bei der 
Ausführung unseres Auftrags erhalten haben. 

 
Wir haben 
uns sehr 

gefreut, 
den Patron 
des hl. 
Franziskus, 

Seine 
Exzellenz, 
Erzbischof 

Lambert 

Bainomugisha, begrüßen zu dürfen, der 
zusammen mit anderen Priestern der Pfarrei den 
Erntedank-Gottesdienst mit uns feierte. Unsere 
Studenten bildeten einen Chor, und das Singen, 
Klatschen, Jubeln, Tanzen und 
Geschenkeüberbringen war ein unglaublich 
fröhliches Spektakel für Besucher und 
Freiwillige aus Europa, Nord- und Südamerika. 
Irgendwann war die Freude so greifbar, dass 
alle Besucher anfingen, sich im Rhythmus der 

Trommeln und der wedelnden Arme zu wiegen. 
Viele standen auf und tanzten mit. Unter den 
Besuchern waren auch Kursteilnehmer aus 
Kampala, Nord- und Südwest-Uganda, die 
teilweise zwei Tage Reisezeit auf sich 
genommen hatten, um Zeugnis von den 
Veränderungen in ihrem Leben zu geben. Der 
Erzbischof zeigte sich darüber etwas überrascht, 
da er sich selbst der enormen Wirkung der 
Arbeit von St. Francis nicht vollständig bewusst 
gewesen war. Er dankte St. Francis 
ausdrücklich für das, was sie in seiner 
Erzdiözese getan haben und weiterhin tun 
werden. 

Freiwilligen-Austauschprogramm mit 
EIRENE Deutschland 

 
Im Rahmen dieses Programms entsendet 
EIRENE jedes Jahr Freiwillige, die St. Francis 
für einen Zeitraum von einem Jahr bei der 
Arbeit unterstützen. 

 
Im Oktober 2022 verabschiedeten wir uns von 
Sabine Nienhaus, die seit Ende 2021 für knapp 
mehr als einem Jahr bei uns in der 
Schneiderausbildung tätig war. Ihr Abschied 
war für die Schneiderschule ein großer Verlust. 
Zurück in Deutschland freut sich Sabine jetzt 
auf die nächste berufliche Herausforderung. 
Wir wünschen ihr viel Erfolg bei der 
Stellensuche und würden uns freuen, wenn sie 
wiederkommt, auch wenn es nur für einen 
Besuch sein sollte. Hier ist ihr Brief aus 
Deutschland an St. Francis: 
 
„Es ist jetzt genau 10 Tage her, seit ich Uganda 
nach 13 Monaten Freiwilligenarbeit bei St. 
Francis Family Helper Programme verlassen 
habe. Ich muss zugeben, dass ich mental noch 
nicht zu 100 % wieder zu Hause angekommen 
bin - meine Gedanken und Emotionen sind 
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immer noch halb in Uganda. Die Anfangszeit 
meines Freiwilligenjahres war etwas 
unabwägbar, denn aufgrund des COVID-
Lockdowns waren noch alle Schulen 
geschlossen. Zum Glück durfte dann aber im 
November die Schneiderschule von St. Francis 
wieder die Tore öffnen. Aufgrund meiner 
Schneiderausbildung bestand meine 
Hauptaufgabe darin, mit meinen Erfahrungen 
die Lehrer und Schüler der Schneiderschule zu 
unterstützten, neue Damenschnittmuster 
anzufertigen und an dem Lehrplan für den 
vorgesehenen Diplomabschluss zu arbeiten. 
Darüber hinaus konnte ich meinen Kollegen 
vom Kinderpatenschaftsprogramm bei 
Übersetzungsarbeiten für Briefe an deutsche 
Paten und beim Spendensammeln für 
Schulgelder helfen. Als besonderen Bonus, für 
den ich sehr dankbar bin, konnte ich den 4-
wöchigen Kurs von St. Francis in „Personal and 
Group Transformation & Participatory Adult 
Learning Method“ besuchen und wurde mit 
einem Zertifikat belohnt. 
 

Neben meinem Arbeitsleben in Nyamitanga, 
Mbarara, hatte ich auch mehrmals die 
Gelegenheit, verschiedene Regionen Ugandas 
zu besuchen wie z.B. den Queen Elisabeth 
National Park, Fort Portal mit seiner 
einzigartigen Landschaft und die Nilquelle in 
Jinja. Am Ende meines Freiwilligenjahres 

nutzte ich noch die Zeit, einige der 
Nachbarländer Ugandas - Kenia und Tansania - 
zu bereisen. Einer der Höhepunkte dieser 
letzten großen Reise war die Safari im 

Serengeti-Nationalpark. 
 
Wenn ich auf die vergangenen 13 Monate 
zurückblicke, fühle ich mich glücklich, geehrt 
und stolz, dass ich Teil der St. Francis-Familie 
sein durfte. Auch kann ich sagen, dass ich gar 
nicht soviel geben konnte als mir gegeben 
wurde und es fühlt sich so an, als dass St. 

Francis und Uganda für immer in meinem 

Herzens bleiben werden. Mit all diesen 
bereichernden Erinnerungen bin ich mir sehr 
sicher, dass ich irgendwann einmal 
zurückkommen werde.“ 
Im Juni 2022 entsandte EIRENE eine weitere 
Freiwillige, Chiara Kelch, die in der 
Kinderpatenschaftsabteilung arbeitet. Hier ist 
ein Brief, in dem sie sich vorstellt: 
 
„Mein Name ist Chiara Vivien Kelch. Ich bin 

Chiara, George (Koordinator für Uganda ,  EIRENE  
Freiwillige 
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seit August 2022 die neue Freiwillige bei St. 
Francis. Bis August 2023 werde ich die 
Kinderpatenschaftsabteilung unterstützen. Ich 
arbeite dort von Montag bis Freitag und helfe 
bei allen Arten von Büroarbeiten wie z.B. E-
Mails beantworten, Akten sortieren und ablegen 
sowie manchmal Fragen von Eltern und 
Kindern beantworten, die das Büro besuchen. 
Aber auch Hausbesuche oder Schulbesuche mit 
Kevina, meiner Kollegin, mache ich mit. Das ist 
immer wieder ein großartiges Erlebnis und die 
Unterhaltungen sind sehr abwechslungsreich 
und interessant. Außerdem lerne ich die Kinder 
und ihre Geschichten kennen. 
 
Ich komme aus Deutschland und dank meiner 
Organisation EIRENE, die sich für mehr 
Frieden in der Welt einsetzt. Im 
Freiwilligenprogramm von EIRENE gehen 
jährlich etwa 100, meist junge Menschen ins 
Ausland, um für mindestens zwölf Monate in 
sozialen und ökologischen Projekten oder in der 
Versöhnungsarbeit mitzuarbeiten. Seit der 
Gründung von Eirene haben ungefähr 2.000 
Menschen an diesem Freiwilligenprogramm 
teilgenommen. Freiwillige von EIRENE sind 
nicht nur in Europa und Amerika aktiv, sondern 
auch in Lateinamerika und Afrika. Die 
Aufgaben der Freiwilligen sind sehr 
unterschiedlich, zum Beispiel die Arbeit mit 
Straßenkindern in Bolivien oder, wie hier bei St. 
Francis, die Mithilfe im Büro. Ich freue mich 
sehr, ein Teil der St. Francis Gemeinschaft zu 
sein, weil ich jeden Tag neue Fähigkeiten lerne 
und immer mit einem tollen Team 
zusammenarbeiten darf.“ 
 

Besucher von St. Francis 

LnR Dr. Frank, Bena, Friedhelm, Christine, Finn, 
Chiara 

Wir waren sehr froh Friedhelm Rittberger, den 
Gründer und Direktor von Nangina, 

Deutschland, willkommen zu heißen. Er kam 
gemeinsam mit seinem Freund, Dr. Frank (links 
im Foto) und einem jungen Nangina Mitglied, 
Fynn, Bena und Christine führten sie herum und 
zeigten ihnen unsere verschiedenen 
Abteilungen. Nangina hat uns in der 
Vergangenheit finanziell unterstützt und gab 
uns grünes Licht für zukünftige 

Unterstützungen.  
Der Direktor von Viatores Christi, Shane 
(Bildmitte), in Begleitung von Ailis, 
Referatsleiter für Afrika (Zweiter von links), 
und der ugandische Vertreter von VC in Uganda 
(Zweiter von rechts) mit zwei Ausbildern des 
von Viatores finanzierten Projekts zur 
Ausbildung von Grundschullehrern in 
gewaltloser und kindzentrierter 
Befreiungspädagogik in Nord-Uganda. 
Der Verantwortlich der ugandischen Investment 
Behörde, Mbarara, hat St. Francis in Begleitung 
von zwei lokalen Regierungsvertretern besucht, 
um sich über die Möglichkeit zu informieren, 
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unsere Klassenräume für die Ausbildung von 
Altenpflegern zu mieten. Die Ausbildung wird 
von einer deutschen Spendenorganisation 
finanziert und durchgeführt.  
 

Personalnachrichten 
 
Eine große Veränderung im VTI ist, dass Jovita 
Kamujuni, die langjährige Leiterin der 
Schneiderschule und die dienstälteste 
Mitarbeiterin von St. Francis, in den Ruhestand 
gegangen ist und wir jetzt einen neuen 
männlichen Leiter haben. Andrew Bright 
übernimmt Jovitas Nachfolge und wird dabei 
von den anderen Mitarbeitern unterstützt. Wir 
hatten eine Weihnachtsfeier, bei der Jovita für 
ihre 32-jährige Tätigkeit geehrt wurde und bei 
der die Organisation ihr ein Abschiedsgeschenk 
überreichte. Jovita trauert immer noch um den 
plötzlichen Tod ihres Mannes, eines 
Schulleiters, der das Rückgrat der Familie 
bildete und für das Schulgeld ihrer Kinder 
aufkam. Wir wünschen ihr alles Gute in ihrer 
Rolle als alleiniges Familienoberhaupt. 
 
Kurz vor unseren Weihnachtsferien erhielten 
Bena und ihr Mann Paul die traurige Nachricht 
vom Tod von Pauls Mutter. Da sie seine letzte 
noch lebende Verwandte war, braucht er 
sicherlich Zeit, um den großen Verlust zu 
betrauern. Bena musste das Weihnachtsfest 
darum frühzeitig verlassen, um zu ihrem Mann 
zu fahren, der bereits in seinem Heimatdorf 
angekommen war. 
 

Der fortwährende Kreislauf 
von Geburt und Tod betrifft 
jeden von uns in dieser Welt 
und viele Ereignisse im 
letzten Jahr haben uns an 
diesen Zyklus erinnert. 
Barbarh Mukundane, 

unsere Buchhalterin, und ihr Ehemann Stuart 
haben ihren zweiten 
Sohn, Isaiah, zur 
Welt gebracht. 
Unsere ehemalige 
CTI-Sekretärin 
Josephine Mwebe hat 

nach vielen Ehejahren Zwillinge geboren. 
Fr. Ferdinand Tillmann, ein sehr guter Freund 

von St. Francis, wichtiger 
Spendensammler und 
Überbringer vieler 
Geschenke, musste sich auf 

radikale 
Lebensveränderungen neu 
einstellen. Nach vielen 

Jahren als Missionar in Afrika, lebt er jetzt im 
Ruhestand in Trier in einer Gemeinschaft von 
Afrika-Missionaren. Viele von ihnen befinden 
sich in einem sich verschlechternden 
Gesundheitszustand. Als Pater Tillmann Anfang 
2021 nach Deutschland ging, verlor er seine 

jüngere Schwester 
Eva. Vor kurzem 
verlor er seinen 
Bruder Artur und 
vor zwei Wochen 
starb auch Elisabeth, 
die Frau seines 
Bruders Hans. 

Traurigerweise 
konnte er aufgrund der COVID-Bestimmungen 
an keiner der Beerdigungen teilnehmen.  
 
Fr. George Pelz, einer unserer langjährigen 
Förderer, lebt ebenfalls in Trier in derselben 
Gemeinschaft und ist durch eine falsche 
Diagnose und falsche Erstbehandlung völlig 
erblindet. Er geht sehr tapfer mit seinem 
Zustand um. 

 
Simone Lindorfer, Patin und ehemalige 
Trauma-Trainerin von St. Francis, verlor in den 

Gemeinsame Fotos von Simone und Uwe 
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frühen Morgenstunden des ersten 
Weihnachtstages ihren einzigen und geliebten 
Bruder Uwe.  
 
Am letzten Tag der Mitarbeiterschulung mit 
Vernice Solimar im Juli erhielten wir die sehr 
traurige Nachricht vom plötzlichen Tod einer 
Moderatorin von St. Francis. Agatha Beebwa 

Kamugisha hatte eine 
lange und enge 
Verbindung mit uns. 

Sie arbeitete 
viele Jahre 
aufopfernd im 

Kinderpatenschaftsprogramm und hat alles 
gegeben, bevor sie ein bedürftiges Kind 
wegschickte. Später arbeitete sie bei TASO, der 
größten AIDS-Organisation in Uganda, und 
lernte dort psychologische Beratungsarbeit, 
Massagetherapie, Reflexzonenmassage und 
vieles mehr. Sie gab dann unseren Diplomanden 
eine hervorragende Ausbildung in HIV/AIDS-
Beratung und später unseren Bachelor 
Studenten in HIV/AIDS Mainstreaming. Sie 
unterstütze uns auch bei der Lehrerausbildung 
in gewaltfreier Erziehung. Während dieser 
Arbeit hat sie uns leider so plötzlich verlassen. 
Ihre Kinder und  nahe Verwandte sowie viele 
Freunde trauern immer noch um sie, den Verlust 
ihres Lachens, ihrer zynischen Witze über das 
Leben, ihrer allumfassenden Fürsorge und ihres 
tiefen Mitgefühls für ihre Familie und für alle 
schutzbedürftige Kinder und Erwachsene. 
Agatha lernte viele Lektionen der Führsorge 
von ihrer eigenen Familie und vom Leid, das sie 
im Leben erfahren hat. Sie ruht jetzt in Frieden, 
aber wir vermissen sie sehr. 
 
Wir sprechen denjenigen, die den Verlust enger 
Freunde oder Verwandter betrauern, unser 
aufrichtiges Beileid aus und schließen sie 
weiterhin in unseren Gebeten ein.  
 
Jahresabschluss 2022 

Wir haben das Jahr im Dezember 2022  
Abgeschlossen und hatten eine Weihnachtsfeier, 
bei der wir alle Geburtstage im Dezember 
feierten, uns von 
Jovita 
verabschiedeten 
und ein herrliches 
Festmahl mit einem 
gefüllten, 
gebratenen 
Truthahn genossen. 
Der Truthahn war 
ein Geschenk des 
Erzbischofs.  
 

Gerlinde hatte ein 
Rezept von ihrer 
Cousine in den 
Staaten, Mary 
eines von ihrem 
Neffen in Irland, 
beide wurden 
kombiniert und 
Gerlinde bestätigte, 
dass das 

Endergebnis einfach köstlich sei. Andere, die 
das ‘exotische‘ Gericht probierten, waren 
ebenfalls begeistert, aber in guter ugandischer 
Tradition gab es auch andere herrliche Gerichte 
zur Auswahl: Fisch, Ziege, Rind, Schwein, 
Huhn, Matoke, Bratkartoffeln, Reis und 
gemischtes Gemüse. Zur Krönung der Feier 
überreichte Christine jedem ein Geschenk und 
alle gingen glücklich nach Hause.“ 
 
Nochmals vielen Dank an unsere Leser, 
Freunde, Familien und Unterstützer, dass Sie im 
vergangenen Jahr für uns da waren. Wir 
schicken unseren Segen und die besten 
Wünsche für all das, was sie sich für 2023 
erhoffen. Wir wünschen Ihnen Glück und 
Frieden, denn das sind Daseinszustände, an 
denen wir selber arbeiten können, um sie für uns 
zu erreichen. Sie können nicht einfach von einer 
Person an eine andere weitergegeben werden. 

 

Jovita 


